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(54) TUFTEINHEIT UND TAFTMASCHINE

(57) Die Erfindung betrifft eine Tafteinheit für eine
Taftmaschine, wobei ein Garntransportgreifer Garnst-
ränge positioniert, welche nach ihrem Zerschneiden

von Einsetzelementen eingesetzt werden. Die Erfindung
betrifft des Weiteren eine Tafteinheit mit einer solchen
Taftmaschine.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Tafteinheit für eine
Taftmaschine sowie eine Taftmaschinemit einer solchen
Tafteinheit.
[0002] Taftmaschinen dienen typischerweise dazu,
Abschnitte von Garnsträngen in einen Untergrund ein-
zusetzen, wobei dies meist derart erfolgt, dass ein jewei-
liger Teil dieser Garnstränge fest in den Untergrund auf-
genommen ist und ein Teil nach oben heraussteht. Da-
durch kann beispielsweise ein Kunstrasen ausgebildet
werden, wie er auf unterschiedlichen Sportplätzen, bei-
spielsweise auf Fußballfeldern, verwendet wird.
[0003] Taftmaschinen werden dabei typischerweise
eingesetzt, um große Felder oder Plätze zu bearbeiten,
welche mit einem Kunstrasten versehen werden sollen.
Dementsprechendwichtig ist es, dasseineTaftmaschine
eine möglichst hohe Leistung beim Einsetzen von Gar-
nabschnitten hat. Ebenso wichtig ist eine hohe Zuver-
lässigkeit, da bei einem geplanten Einsatz ein längerer
Ausfall zur Durchführung von Reparaturarbeiten schnell
Zeitpläne in signifikanter Weise durcheinanderbringen
kann.
[0004] Es ist deshalb eineAufgabe der Erfindung, eine
Tafteinheit für eine Taftmaschine bereitzustellen, welche
sich als besonders effizient und zuverlässig herausge-
stellt hat.Es ist desWeitereneineAufgabederErfindung,
eine Taftmaschine mit einer solchen Tafteinheit bereit-
zustellen.
[0005] Dies wird erfindungsgemäß durch eine Taftein-
heit und eineTaftmaschine gemäßden jeweiligenHaupt-
ansprüchen erreicht. Vorteilhafte Ausgestaltungen kön-
nen beispielsweise den jeweiligenUnteransprüchen ent-
nommen werden.
[0006] Die Erfindung betrifft eine Tafteinheit für eine
Taftmaschine.
[0007] Die Tafteinheit weist eine Garnzuführeinrich-
tung zum simultanen und parallelen Zuführen einer An-
zahl von Garnsträngen auf.
[0008] Die Tafteinheit weist mindestens ein Einsetz-
element auf.
[0009] DieTafteinheitweist einenGarntransportgreifer
auf, welcher dazu ausgebildet ist, ein jeweiliges freies
Ende der Garnstränge von der Garnzuführeinrichtung
wegzutransportieren, so dass jedem Einsetzelement je-
weils ein Garnstrang zugeordnet ist.
[0010] Die Tafteinheit weist eine Schneideinheit auf,
welche dazu ausgebildet ist, die Garnstränge zu zer-
schneiden, so dass von jedem einem Einsetzelement
zugeordneten Garnstrang ein dem jeweiligen Einsetz-
element zugeordneter Garnabschnitt verbleibt.
[0011] JedesEinsetzelement ist dazuausgebildet, den
jeweils zugeordneten Garnabschnitt in einen unter der
Tafteinheit befindlichen Untergrund einzusetzen.
[0012] Die erfindungsgemäße Tafteinheit hat sich als
besonderszuverlässig undstörungsunanfällig imBetrieb
herausgestellt. Ein Grund dafür kann beispielsweise da-
rin gesehen werden, dass die Garnzuführeinrichtung für

ein simultanes und paralleles Zuführen der Garnstränge
sorgt, welche dann von demGarntransportgreifer unmit-
telbar übernommen werden können. Dieser wiederum
sorgt in einfacher Weise dafür, dass die Garnstränge
bzw. Garnabschnitte in eine Position gelangen können,
in welcher sie von dem Einsetzelement unmittelbar in
den Untergrund eingesetzt werden können.
[0013] Alle beschriebenen und/oder notwendigen Vor-
gänge können vollständig automatisiert ausgeführt wer-
den. Dabei kann auf einfache Steuerungsmechanismen
zurückgegriffen werden, beispielsweise solche, welche
weiter unten offenbart sind.
[0014] Es sei verstanden, dass es sich bei einer Taft-
einheit beispielsweise um denjenigen Teil einer Taftma-
schine handeln kann, welcher spezifisch für das Bereit-
stellen undEinsetzen vonGarnabschnitten zuständig ist.
Beispielsweise kann dies der hierin beschriebenen
Funktionalität entsprechen. Eine Taftmaschine beinhal-
tet typischerweise eine solche Tafteinheit und weist bei-
spielsweise weitere Komponenten wie Fahrwerk, An-
trieb, Kupplung, Steuerung oder andere unterstützende
Systeme auf. Des Weiteren weist eine Taftmaschine
typischerweise auch Mittel zum Bevorraten von Garnen
auf, welche dann mittels der Tafteinheit eingesetzt wer-
den können.
[0015] Unter einem parallelen Zuführen kann bei-
spielsweise verstanden werden, dass die Garnstränge
parallel zueinander verlaufen. Unter einem simultanen
Zuführen kann insbesondere verstanden werden, dass
dieGarnstränge, insbesondere parallel liegendeGarnst-
ränge, gleichartig bewegt werden. Dies hat sich als be-
sonders vorteilhaft erwiesen, insbesondere, wenn be-
sonders viele Garnstränge gleichzeitig verarbeitet wer-
den sollen, um die notwendige Bearbeitungszeit zu
verkürzen.
[0016] Unter einemEinsetzelement kann insbesonde-
re dasjenige Element verstanden werden, welches dafür
sorgt, dass Garnabschnitte in den Untergrund einge-
bracht werden. Dabei kann es sich beispielsweise um
eine Taftnadel handeln, wie dies weiter unten genauer
beschrieben werden wird. Insbesondere kann vorgese-
hen sein, dass genauso viele Einsetzelemente wie
Garnstränge verwendet werden, so dass jedem Garn-
strang ein jeweiligesEinsetzelement zugeordnet ist, wel-
ches Garnabschnitte des jeweiligen Garnstrangs in den
Untergrund einsetzt.
[0017] EinGarnstrang, welcher einem jeweiligenEins-
etzelement zugeordnet ist, kann beispielsweise unter-
halb dieses Einsetzelements angeordnet sein. Dies er-
laubt ein einfachesEinsetzen in denUntergrund. Hierun-
ter sei insbesondere verstanden, dass ein tiefster Punkt
des jeweiligen Garnstrangs unmittelbar unterhalb des
Einsetzelements angeordnet ist. Weitere Teile des
Garnstrangs können insbesondere nach oben stehen,
beispielsweise V-förmig.
[0018] Gemäß einer bevorzugten Ausführung weist
die Garnzuführeinrichtung eine Mehrzahl von rotieren-
den Garnhaltern auf. Dabei kann typischerweise ein
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jeweiliger Garnhalter die Garnstränge halten und frei-
geben. Durch eine rotierende Anordnung kann ein be-
sonders einfacher Betrieb gewährleistet werden, da zum
Vorschub ein Rotieren um eine Achse genügt.
[0019] Die Garnhalter können dabei beispielsweise
jeweils paarweise zusammenwirkend ausgebildet sein,
so dass jeder Garnstrang vor dem Zerschneiden von
zwei Garnhaltern eines Paars gehalten wird. Dadurch
kann ein gewisser Abschnitt in den Garnsträngen defi-
niert werden, welcher zwischen zwei jeweils paarweise
zusammenwirkenden Garnhaltern liegt. Beispielsweise
können die Garnstränge zwischen den Garnhaltern ei-
nes jeweiligen Paars zerschnitten werden.
[0020] Gemäß einer möglichen Ausführung weist die
Garnzuführeinrichtung drei Paare von Garnhaltern auf.
Gemäß einer weiteren möglichen Ausführung weist die
Garnzuführeinrichtung vier Paare von Garnhaltern auf.
Derartige Ausführungen haben sich als vorteilhaft erwie-
sen, da eine Anzahl von drei oder vier Garnhalterpaaren
einen laufendenBetrieb gewährleistet und einfach hand-
zuhaben ist. Es kann jedoch grundsätzlich auch jede
andere Anzahl von Paaren von Garnhaltern verwendet
werden. Ebenso sei erwähnt, dass die Garnhalter nicht
zwingendzuPaarenzusammengefasstwerdenmüssen.
[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausführung ist der
Garntransportgreifer dazu ausgebildet, zum Greifen der
freien Enden der Garnstränge jeweilige Endabschnitte
derGarnstränge zu greifen, welche zwischen zweiGarn-
haltern eines Paars eingespannt sind. Durch dasGreifen
am Endabschnitt kann der jeweilige Garnstrang an ei-
nem Abschnitt gegriffen werden, an welchem er vorteil-
haft gehalten wird. Dies vermeidet Fehler beim Greifen.
Beispielsweise kann mittels des Garntransportgreifers
der jeweilige Garnstrang auch weitergezogen werden,
wobei beispielsweise auch ein Abrollen von einer Spule
vorgesehen sein kann.
[0022] Die Garnzuführeinrichtung kann bevorzugt da-
zu ausgebildet sein, vor jedem Taftvorgang die Garn-
halter weiterzudrehen und/oder weiterzuführen. Dabei
können beispielsweise neue Endabschnitte der Garnst-
ränge zumGreifen durch dieGarntransportgreifer bereit-
gestellt werden. Durch das Weiterdrehen oder Weiter-
führen erfolgt in einfacherWeise ein Vorschub der jewei-
ligen Garnstränge.
[0023] Bevorzugt sinddieGarnhalter umeine jeweilige
gemeinsame Achse rotierbar angeordnet. Dies erlaubt
eine besonders einfache Rotation der Garnhalter.
[0024] Gemäß einer bevorzugten Ausführung weist
jeder Garnhalter eine erste Garnhalterplatte und eine
zweite Garnhalterplatte auf, welche zum Halten und Lö-
sen der Garnstränge gegeneinander verschiebbar sind.
Beispielsweise können Garne zwischen diesen beiden
Garnhalterplatten geklemmt werden. Garnhalter können
auch Garnhalterplatten gemeinsam verwenden, bei-
spielsweise Garnhalter eines Paars von Garnhaltern.
[0025] Gemäß einer bevorzugten Ausführung weist
jeder Garnhalter mindestens eine obere, eine mittlere
und eine untere Garnhalterplatte auf. Die mittlere Garn-

halterplatte ist dabei bevorzugt durch einen Antrieb, ins-
besondere einen hydraulischen Antrieb, gegen die bei-
den anderen Garnhalterplatten zum Halten und Lösen
der Garnstränge verschiebbar. Damit können beispiels-
weise Garnstränge zwischen der mittleren und der obe-
ren Garnhalterplatte sowie zwischen der mittleren und
der unteren Garnhalterplatte eingeklemmt werden.
Durch ein Verschieben können diese entsprechend wie-
der freigegeben werden.
[0026] Gemäß einer bevorzugten Ausführung weist
jederGarnhaltermindestenseineerste, eine zweite, eine
dritteundeinevierteGarnhalterplatte auf.Bevorzugt sind
dabei die zweite und vierte Garnhalterplatte durch einen
Antrieb, insbesondere einen hydraulischen Antrieb, ge-
gen die beiden anderen Garnhalterplatten zum Halten
und Lösen der Garnstränge verschiebbar. Dies ermög-
licht ein Einklemmen zwischen zwei Plattenpaaren, was
eine besonders zuverlässige Klemmung der Garnsträn-
ge ermöglicht.
[0027] Bevorzugt wird zumindest eine Garnhalterplat-
te mittels einer bevorzugt je durch einen Antrieb, insbe-
sonderedurcheinenhydraulischenAntrieb, bewegbaren
Schließkurve und einer Öffnerkurve relativ zur anderen
Garnhalterplatte verschoben. Mittels jeweiliger Öffner‑
und Schließkurven kann erreicht werden, dass eine je-
weiligeGarnhalterplatte allein durch eineBewegungent-
lang einer Bahn, beispielsweise entlang einer Kreisbahn
bei rotierendem Umlauf, verschoben wird und dadurch
an vorgegebenen Stellen Garnstränge klemmt oder frei-
gibt. Dies erfordert keine weiteren aktiven Elemente, so
dass das Verklemmen bzw. Freigeben automatisch er-
folgt. Zusätzlich kann durch einen Antrieb, insbesondere
durch einen hydraulischen Antrieb, ein Bewegen von
Schließkurve und/oder Öffnerkurve ermöglicht werden,
was beispielsweise eine Betätigung unabhängig von ei-
ner Bewegung entlang der Bahn erlaubt. Damit kann
beispielsweise erreicht werden, dass zu einembestimm-
ten Zeitpunkt Garnstränge freigegeben werden, ohne
dass hierzu die Garnhalterplatte weiterbewegt werden
muss.
[0028] Die Garnzuführeinrichtung ist bevorzugt dazu
ausgebildet, während des Transportierens die Garnst-
ränge freizugeben. Dies kann beispielsweise durch ent-
sprechende Ausgestaltung von Öffner‑ und/oder
Schließkurven oder auch durch Betätigung mittels eines
Antriebs erfolgen.
[0029] Bevorzugt zieht der Garntransportgreifer wäh-
rend des Transportierens die Garnstränge durch die
Garnzuführeinrichtung. Dadurch kannmittels desGarnt-
ransportgreifers ein entsprechender Vorschub erreicht
werden. Es kann auch vorgesehen sein, dass der Garnt-
ransportgreiferwährend desTransportierens dieGarnst-
ränge von jeweiligen Garnspulen abwickelt. Dadurch
kann eine jeweilige weitere Zuführung von Garn von
den dafür vorgesehenen Garnspulen mittels des Garnt-
ransportgreifers erreicht werden. Auf zusätzliche Ele-
mente zum Abwickeln bzw. für einen entsprechenden
Vorschub kann dabei vorzugsweise verzichtet werden.
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Es sei jedoch verstanden, dass alternativ oder zusätzlich
auch ein aktives Abwickeln von Garnspulen vorgesehen
sein kann.
[0030] Gemäß einer bevorzugten Ausführung weist
die Tafteinheit eine eingangsseitige Umlenkung zum
Führen der Garnstränge vor der Garnzuführeinrichtung
auf. Dadurch kann eine zuverlässige Bereitstellung der
Garnstränge vor derGarnzuführeinrichtung erreicht wer-
den.
[0031] Gemäß einer bevorzugten Ausführung weist
die Schneideinheit ein Schneidmesser und ein Gegen-
messer auf,welche zumAbschneidenderGarnabschnit-
te gegeneinander verschiebbar sind. Dadurch kann die
Schneideinheit in einfacher Weise realisiert werden, wo-
bei insbesondere eine hohe Skalierbarkeit möglich ist,
d.h. es können unter Verwendung nur eines Schneid-
messersundnureinesGegenmessers sehrvieleGarnst-
rängegleichzeitig geschnittenwerden.Alternativ können
jedoch auch separate Schneidwerkzeuge für die jewei-
ligen Garnstränge vorhanden sein.
[0032] Bevorzugt ist das Schneidmesser mittels eines
Antriebs, insbesondere eines Hydraulikzylinders, relativ
zum Gegenmesser verschiebbar. Damit kann in einfa-
cher Weise eine Betätigung des Schneidmessers reali-
siert werden. Auch andere Möglichkeiten zur Betätigung
des Schneidmessers sind jedoch möglich.
[0033] Gemäß einer bevorzugten Ausführung weist
jedes Einsetzelement eine Taftnadel auf, welche zum
Greifen und Einsetzen des jeweiligen Garnabschnitts
in den Untergrund ausgebildet ist. Mittels einer solchen
Taftnadel ist ein einfaches Einsetzen des jeweiligen Gar-
nabschnitts möglich, wobei die Taftnadel typischerweise
vertikal angeordnet ist und sich lediglich eindimensional,
insbesondere in vertikaler Richtung, bewegt. Dies er-
möglicht eine sehr einfache Ausführung. Die Taftnadel
kann so weit in den Untergrund eindringen, wie dies
erforderlich ist, unddannwieder zurückgezogenwerden.
Dabei kann auch in einfacher Weise eine Einstellbarkeit
der gewünschten Tiefe realisiert werden.
[0034] Die jeweilige Taftnadel ist dabei bevorzugt ver-
tikal und/oder senkrecht zum Untergrund bewegbar.
Dies ermöglicht eine einfache Einsetzbewegung. Die
Richtungsangabe kann sich dabei insbesondere auf ei-
nen typischen Einbauzustand in einer auf einer Ober-
fläche fahrenden Taftmaschine beziehen. Insbesondere
kann vorgesehen sein, dass alle Taftnadeln der Taftein-
heit zusammen bzw. gleichförmig bewegbar sind.
[0035] Bevorzugt weist die Tafteinheit untenseitig eine
Taftplatte auf, in welcher zumindest eine Öffnung zur
FührungdesGarnabschnittsausgebildet ist.Mittelseiner
solchen Öffnung kann sichergestellt werden, dass der
Garnabschnitt während des Einsetzens in Position bleibt
und gegebenenfalls auch umgebogen wird. Außerdem
kann eine Führung der jeweiligen Taftnadel bzw. des
Einsetzelements erreicht werden.
[0036] Bevorzugt weist die Tafteinheit zumindest eine
Nadelführung zur Führung der Taftnadeln oder zur Füh-
rung einer jeweiligen Taftnadel auf, wobei gemäß einer

bevorzugtenAusführung jedeNadelführungmit denTaft-
nadeln partiell bewegbar ist, bevorzugt bis vor denUnter-
grund oder bis vor die Taftplatte. Mittels einer solchen
Nadelführung können die Taftnadeln in bevorzugterWei-
se stabilisiert und geführt werden, so dass Fehlfunktio-
nen und damit verbundene Ausfallzeiten wirkungsvoll
verhindert werden können. Die Nadelführung kann bei-
spielsweise so ausgeführt sein, dass jede Taftnadel um-
schlossen wird, beispielsweise mit einem nur geringen
Spielraum, so dass eine Bewegung der jeweiligen Taft-
nadel quer zur jeweiligen Längsrichtung verhindert wird.
[0037] DasEinsetzelement kann gemäßeiner Ausfüh-
rung während der Bewegung die Garnstränge von den
jeweiligen Garnspulen abwickeln. Dadurch kann bei-
spielsweise beimEinsetzen oderwährend einer anderen
Bewegung eine Abwickelfunktion realisiert werden. Bei-
spielsweise können hierzu die jeweiligen Garnstränge
von dem Garntransportgreifer gehalten werden, wobei
durch eine Bewegung des jeweiligen Einsetzelements
das Abwickeln erfolgt.
[0038] Durch die Bewegung der Einsetzelemente bzw.
der Taftnadeln können beispielsweise gleich lange Ab-
schnittshälften erzeugt werden. Eine solche Funktiona-
lität kann beispielsweise in vorteilhafter Weise auch zum
Abwickeln verwendet werden.
[0039] Der Garntransportgreifer kann beispielsweise
an einemDrehpunkt schwenkbar gelagert sein. Dadurch
kann eine einfache Betätigung des Garntransportgrei-
fers ermöglicht werden., beispielsweise kann die Betäti-
gung mittels eines bewegbaren Elements erfolgen, wel-
ches an einem Punkt angreift, welcher vom Drehpunkt
verschieden ist. Der Garntransportgreifer kann damit
geschwenkt werden und somit eine lediglich eindimen-
sionale Bewegung ausführen, welche einfach zu reali-
sieren ist. Bei einer solchen Schwenkbewegung kann
beispielsweise die Funktionalität eines Transportierens
von Garnsträngen oder auch eines Abwickelns der
Garnstränge von Spulen realisiert werden.
[0040] Die Tafteinheit kann beispielsweise einen betä-
tigbarenStabzumVerschwenkenderGarntransportgrei-
fer aufweisen. Der Stab kann beispielsweise hydraulisch
oder durch einen Kurbelantrieb betätigbar sein. Mittels
dieses Stabs und/oder des zugehörigen Antriebs kann
die bereits erwähnte Verschwenkbewegung des Garnt-
ransportgreifers in vorteilhafter Weise realisiert werden.
[0041] Der Garntransportgreifer kann insbesondere
einen Transportgreifer zum Greifen der freien Enden
der Garnstränge aufweisen. Der Transportgreifer kann
insbesondere dazu ausgebildet sein, die Garnstränge
bzw. deren freie Enden festzuhalten und freizugeben,
um die gewünschte Funktion zu realisieren. Beispiels-
weise kann zum Transportieren ein jeweiliger Garn-
strang festgehalten werden, wobei er beispielsweise
zum Einsetzen freigegeben werden kann.
[0042] Der Transportgreifer kann beispielsweise eine
erste Transportgreiferplatte und eine zweite Transport-
greiferplatte aufweisen, welche zum Greifen und Lösen
der freien Enden gegeneinander, insbesondere durch
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einenhydraulischenAntrieb, verschiebbar sind.Dadurch
kann ein einfaches Einklemmen bzw. Freigeben der
Garnstränge realisiert werden.
[0043] Der Garntransportgreifer kann insbesondere
dazu ausgebildet sein, die Garnabschnitte während
des Einsetzens freizugeben. Dies ermöglicht eine freie
Bewegung der Garnabschnitte, während sie eingesetzt
werden.
[0044] Die Schneideinheit kann gemäß einer bevor-
zugten Ausführung schwenkbar gelagert sein. Dies er-
möglicht es, sie in eine entsprechende Position zu brin-
gen, wenn dies erforderlich ist. Bezüglich der Realisie-
rung und der Vorteile einer Verschwenkung sei auf die
obigen Ausführungen zum Garntransportgreifer verwie-
sen.
[0045] Die Schneideinheit kann beispielsweise dazu
ausgebildet sein, dass sie vor einem jeweiligen Schneid-
vorgang zu den Garnsträngen hingeschwenkt wird und
nach dem Schneidvorgang von den Garnsträngen weg-
geschwenkt wird. Dadurch kann erreicht werden, dass
dieGarnsträngesichunabhängig vonderSchneideinheit
bewegen bzw. weitergezogen werden können, während
die Schneideinheit nur dann in der entsprechenden Po-
sition ist, wenn tatsächlich ein Schneidvorgang auszu-
führen ist.
[0046] Bevorzugt weist die Tafteinheit eine Einstellvor-
richtung für die Endlage des Garntransportgreifers un-
d/oder die Lage der Schneideinrichtung auf. Dadurch
kann beispielsweise festgelegt werden, wie weit die je-
weiligen Garnstränge durch den Garntransportgreifer
gezogen werden. Es kann auch festgelegt werden, in
welcher Lage die Schneideinrichtung die Garnstränge
schneiden soll. Dies erlaubt beispielsweise eine Anpas-
sung an unterschiedliche Verwendungszwecke, bei-
spielsweise unterschiedliche Einsetztiefen oder unter-
schiedlicheGarne.Die jeweiligeEinstellvorrichtungkann
beispielsweise mechanisch realisiert sein. Sie kann bei-
spielsweisemanuell oderauchelektrischbetätigbar sein.
[0047] Bevorzugt weist die Tafteinheit eine Tiefeneins-
tellvorrichtung für die Einstechtiefe der Taftnadeln in den
Untergrund auf. Damit kann in einfacher Weise einge-
stellt werden,wieweit sichdieTaftnadelnbeimEinsetzen
nach unten bewegen sollen und somit kann auch fest-
gelegt werden, wie weit jeweilige Garnstränge in den
Untergrund eingebracht werden sollen. Dies ermöglicht
die Adaption an unterschiedliche Anforderungen bezüg-
lich der Tiefe, mit welcher die Garnabschnitte dann letzt-
lich auch im Untergrund verbleiben sollen. Je nachdem,
wie die Garnstränge abgeschnitten werden, kann damit
auch eingestellt werden, wie weit die Garnabschnitte
nach Beendigung des jeweiligen Einsetzvorgangs aus
dem Untergrund herausstehen. Die Tiefeneinstellvor-
richtung kann beispielsweise als mechanische Höhen-
verstellung realisiert sein. Sie kann beispielsweise ma-
nuell oder elektrisch betätigbar sein.
[0048] Die Erfindung betrifft des Weiteren eine Taft-
maschine für das Einsetzen von jeweils von je einem
Garnstrang durch eine Tafteinheit gemäß der Erfindung

positionierten und abgeschnittenen Garnabschnitt in ei-
nen unter der Tafteinheit befindlichen Untergrund. Die
Taftmaschine weist insbesondere eine Tafteinheit auf,
wobei es sich dabei insbesondere um eine Tafteinheit
gemäß der Erfindung handeln kann. Dabei kann auf alle
hierin beschriebenen Ausführungen und Varianten zu-
rückgegriffen werden.
[0049] Die Taftmaschine kann insbesondere zusätz-
lich zur Tafteinheit weitere Komponenten wie beispiels-
weise einen Rahmen, ein Fahrwerk, einen Antrieb, eine
Kupplung zum Anhängen an ein Zugfahrzeug, eine
Steuerung, eine Bedieneinheit, Garnrollen zum Aufbe-
wahren und Abspulen von Garnsträngen sowie andere
Komponenten aufweisen.
[0050] Es kann vorgesehen sein, dass die Garntran-
sportgreifer jeweils die von der Garnzuführeinrichtung
vorgehaltenen Endabschnitte der Garne von der Garn-
zuführeinrichtung, vorzugsweise in einer alternierenden
Schwenkbewegung,wegtransportieren.Dabei kannwei-
ter vorgesehen sein, dass die Garntransportgreifer den
jeweiligen Garnstrang je einem Einsetzelement zuord-
nen und entsprechend positionieren. Nachdem die
Schneideinheit die jeweiligen Garnabschnitte von den
jeweiligen Garnsträngen abgeschnitten hat, kann das
Einsetzelement die jeweiligen Garnabschnitte in den
Untergrund einsetzen.
[0051] InderZeichnung ist dieErfindung insbesondere
in Ausführungsbeispielen schematisch dargestellt. Es
zeigen:

Fig. 1: eine Tafteinheit in einem ersten Zustand,
Fig. 2: die Tafteinheit in einem zweiten Zustand,
Fig. 3: die Tafteinheit in einem dritten Zustand,
Fig. 4: die Tafteinheit in einem vierten Zustand,
Fig. 5: die Tafteinheit in einem fünften Zustand,
Fig. 6: einen Teil einer Garnzuführeinrichtung,
Fig. 7: einen anderen Teil einer Garnzuführeinrich-

tung,
Fig. 8: Garnhalter einer Garnzuführeinrichtung ge-

mäß einer ersten Ausführung,
Fig. 9: Garnhalter einer Garnzuführeinrichtung ge-

mäß einer zweiten Ausführung,
Fig. 10: einen Querschnitt durch Teile einer Garn-

zuführeinrichtung,
Fig. 11: eine alternative Ausführung eines Garnhal-

ters in einem ersten Zustand,
Fig. 12: den Garnhalter von Fig. 11 in einem zweiten

Zustand,
Fig. 13: einen Transportgreifer in einem ersten Zu-

stand,
Fig. 14: den Transportgreifer von Fig. 13 in einem

zweiten Zustand,.
Fig. 15: eine Schneideinheit mit Betätigungskompo-

nenten, und
Fig. 16: die Schneideinheit mit Betätigungskompo-

nenten von Fig. 15 mit weiteren Komponen-
ten.
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[0052] In den Figuren sind gleiche oder einander ent-
sprechende Elemente jeweils mit den gleichen Bezugs-
zeichen bezeichnet und werden daher, sofern nicht
zweckmäßig, nicht erneut beschrieben. Die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sind
sinngemäßauf gleicheTeilemit gleichenBezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragbar. Auch
sind die in der Beschreibung gewählten Lageangaben,
wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die unmittelbar
beschriebene sowie dargestellte Figur bezogen und sind
bei einer Lageänderung sinngemäßauf die neueLagezu
übertragen. Weiterhin können auch Einzelmerkmale
oder Merkmalskombinationen aus den gezeigten und
beschriebenen unterschiedlichen Ausführungsbeispie-
len für sicheigenständige, erfinderischeoder erfindungs-
gemäße Lösungen darstellen.
[0053] Fig. 1 zeigt eine Tafteinheit 10 gemäß einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung. Die Tafteinheit 10 ist
dabei in Fig. 1 in einem ersten Zustand dargestellt. Die
Tafteinheit 10 ist auch indenFig. 2bis5dargestellt,wobei
die Figuren jeweils unterschiedliche Zustände zeigen.
Insgesamt wird in den Fig. 1 bis 5 ein typischer Ver-
fahrensablauf zur Verwendung der Tafteinheit 10 darge-
stellt, welchermit demBereitstellen von entsprechenden
Garnsträngen beginnt und mit dem Einsetzen von Gar-
nabschnitten in einen Untergrund 12 endet. Es sei ver-
standen, dass der dargestellte Verfahrensablauf auch
als eigenständiger Erfindungsaspekt betrachtet werden
kann.
[0054] DieTafteinheit 10weist eineGarnzuführeinrich-
tung 20 auf. Die Garnzuführeinrichtung weist insgesamt
sechs Garnhalter 22 auf, welche zu drei Paaren von je
zwei Garnhaltern 22 gruppiert sind. Jeweils zwei Garn-
halter 22 einesPaars sind dabei in einer etwaU-förmigen
Konfiguration angeordnet. DiePaare sindmit Ziffern 1, 2,
3 bezeichnet.
[0055] Die Garnzuführeinrichtung 20 ist so ausgebil-
det, dass sie umeinemittige Achse rotieren kann. Hierzu
dient ein nicht dargestellter Antrieb, welcher beispiels-
weise elektrisch oder mechanisch ausgeführt sein kann.
Bei einer solchenDrehung derGarnzuführeinrichtung 20
drehen sich entsprechend die Garnhalter 22 mit.
[0056] Der Tafteinheit 10 wird eine Mehrzahl von
Garnsträngen 30 zugeführt. Diese Garnstränge 30 sind
nicht Teil der Tafteinheit 10, sondern werden von der
Tafteinheit 10 verwendet, also zerschnitten und einge-
setzt. Zur Zuführung der Garnstränge 30 dient dabei
insbesondere eine Umlenkung 37, welche dafür sorgt,
dass die Garnstränge 30 entlang einer vorgegebenen
Kurve zugeführt werden.
[0057] DieGarnstränge30sinddabei parallel zueinan-
der verlaufend, wobei in der Ansicht von Fig. 1 und auch
den weiteren Figuren jeweils nur ein Garnstrang 30 zu
sehen ist. Die weiteren Garnstränge 30 verlaufen dabei
parallel zu dem sichtbaren Garnstrang 30 hinter der
Papierebene.
[0058] Die Garnhalter 22 sind jeweils dazu ausgebil-
det, die Garnstränge 30 entweder zu greifen oder frei-

zugeben. Wenn die Garnstränge 30 von einem jeweili-
gen Garnhalter 22 gegriffen werden, bedeutet dies, dass
durch eine Bewegung des jeweiligen Garnhalters 22,
insbesondere im Rahmen der bereits beschriebenen
Drehung der Garnzuführeinrichtung 20, die Garnstränge
30mitgenommenwerden. Dadurch kann beispielsweise
zusätzlichesGarn zugeführt werden, wobei es beispiels-
weise von entsprechenden, nicht gezeigten Spulen ab-
gewickelt werden kann.
[0059] Die Tafteinheit 10 weist vorliegend eine Mehr-
zahl von Einsetzelementen 40 auf. Ein jeweiliges Eins-
etzelement 40 ist dabei als Taftnadel 42 ausgebildet. Die
Taftnadel 42 ist, wie gezeigt, vertikal ausgerichtet. Sie
kann in vertikaler Richtung, also eindimensional, bewegt
werden, was einer Auf‑ und Ab-Bewegung entspricht.
[0060] Die Tafteinheit 10 weist genauso viele Taftna-
deln 42 auf, wie sie Garnstränge 30 verarbeitet. Jedem
Garnstrang 30 ist somit eine jeweilige Taftnadel 42 zu-
geordnet. Jede Taftnadel 42 dient dabei grundsätzlich
dazu, einen jeweiligen Garnabschnitt in den Untergrund
12 unter der Tafteinheit 10 einzusetzen. Auf die genaue
Funktionsweise wird weiter unten noch detaillierter ein-
gegangen werden.
[0061] Die Tafteinheit 10 weist ferner eine Nadelfüh-
rung 44 auf, welche so angeordnet ist, dass sich die
Taftnadeln 42 durch die Nadelführung 44 erstrecken.
Durch die Nadelführung 44 werden die Taftnadeln 42
stabilisiert. Dies bedeutet insbesondere, dass sie sich
im Wesentlichen nur entsprechend der vorgesehenen
Auf‑ und Ab-Bewegung bewegen können. Ein zeitliches
Ausbrechen und damit eventuell verbundene Fehlfunk-
tionen werden dadurch zuverlässig verhindert.
[0062] Die Tafteinheit 10 weist einen Garntransport-
greifer 50 auf. Der Garntransportgreifer 50 ist um einen
Drehpunkt 52 schwenkbar gelagert. Zur Betätigung des
Garntransportgreifers 50 weist die Tafteinheit 10 einen
betätigbarenStab54auf,welcher vorliegendhydraulisch
betätigbar ausgeführt ist. Der betätigbare Stab 54 ist mit
dem Garntransportgreifer 50 an einer Stelle verbunden,
welcheverschiedenzumDrehpunkt 52 ist.Dadurchkann
mittels des betätigbaren Stabs 54 eine Schwenkbewe-
gung des Garntransportgreifers 50 induziert werden.
[0063] Der Garntransportgreifer 50 weist einen Trans-
portgreifer 56 auf. Der Transportgreifer 56 ist dazu aus-
gebildet, die Garnstränge 30 festzuklemmen oder auch
freizugeben. Wenn der Transportgreifer 56 die Garnst-
ränge 30 festklemmt, können diese insbesonderemittels
der geradebeschriebenenSchwenkbewegung transpor-
tiert und beispielsweise auch weitergezogen werden.
Auch dadurch kann beispielsweise ein Abrollen der
Garnstränge 30 von jeweiligen Spulen induziert werden.
Auf die genaue Funktionalität wird weiter unten näher
eingegangen werden.
[0064] Die Tafteinheit 10 weist eine Schneideinheit 60
auf. Die Schneideinheit 60 ist wie gezeigt ebenfalls
schwenkbar ausgebildet, und zwar um eine Schwenk-
achse62.DieSchneideinheit 60 ist dazuausgebildet, die
Garnstränge 30 abzuschneiden. Dies kann insbesonde-
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re in einemZustanderfolgen,welcher in Fig. 3 dargestellt
ist.Dabei verlaufendieGarnstränge30wiegezeigt durch
die Schneideinheit 60 hindurch, weshalb die Schneid-
einheit 60 diese einfach abschneiden kann. Hierauf wird
weiter unten näher eingegangen werden. Für weitere
Verfahrensschritte kann die Schneideinheit 60 dann ver-
schwenkt werden, so dass die Garnstränge 30 unab-
hängig von der Schneideinheit 60 transportiert werden
können bzw. entsprechende Stellungen im Raum ein-
nehmen können.
[0065] Unterhalb der Nadelführung 44 weist die Taft-
einheit 10 eine Taftplatte 70 auf. In dieser sind jeweilige
Öffnungen 75 ausgebildet. Dabei ist jeder Taftnadel 42
eine jeweilige Öffnung 75 zugeordnet, wobei die jewei-
ligeTaftnadel 42durchdie jeweiligeÖffnung75hindurch-
geht, wenn die jeweilige Taftnadel 42 nach unten ver-
schoben wird. Hierauf wird weiter unten näher einge-
gangen werden.
[0066] Mittels der Taftplatte 70 können die Taftnadeln
42 kurz vor dem Einführen in den Untergrund 12 zusätz-
lich stabilisiert werden. Ein seitliches Ausbrechen oder
andere Fehlfunktionen werden dadurch in zuverlässiger
Weise verhindert.
[0067] Fig. 2 zeigt die Tafteinheit 10 in einem Zustand,
in welchem ausgehend von dem in Fig. 1 dargestellten
Zustand Verfahrensschritte durchgeführt wurden.
[0068] Dabei wurde insbesondere der Garntransport-
greifer 50 nach rechts verschwenkt, was durch ein Aus-
fahren des betätigbaren Stabs 54 erfolgte. Durch diese
Verschwenkbewegung kommt nunmehr der Transport-
greifer 56 mit den Garnsträngen 30 in Eingriff, und zwar
an einer Stelle zwischen zwei paarweise zugeordneten
Garnhaltern 22. Der Transportgreifer 56 kann dann die
Garnstränge 30 greifen, was insbesondere durch das
Verschieben einer ersten Transportgreiferplatte gegen
eine zweite Transportgreiferplatte erfolgen kann, wobei
dieGarnstränge 30 typischerweise zwischen den beiden
Transportgreiferplatten verklemmt werden können. Es
können jedoch beispielsweise auchmehr als zwei Trans-
portgreiferplatten verwendet werden, welche zumindest
teilweise gegeneinander verschoben werden können.
[0069] Es sei verstanden, dass der Drehpunkt 52 in
den Figuren nur zufällig über den Taftnadeln 42 zu liegen
scheint. Hier besteht keine mechanische Verbindung.
[0070] Fig. 3 zeigt die Taftmaschine 10 in einemweite-
ren Zustand nach einemweiterenVerfahrensschritt, wel-
cher insbesondere in dem Verschwenken des Garntran-
sportgreifers 50 nach links besteht. Dabei wurden, wie
bereits erwähnt, die Garnstränge 30 vorher mittels des
Transportgreifers 56 gegriffen. Die Garnstränge 30 wer-
den dabei von den Garnhaltern 22 freigegeben, so dass
derGarntransportgreifer 50dieGarnstränge30aus nicht
dargestellten Spulen nachziehen kann. Die Garnstränge
30 befinden sich nunmehr zumindest teilweise unterhalb
der Nadelführung 44. Dabei ist nunmehr jeweils ein
Garnstrang 30 einer Taftnadel 42 dergestalt zugeordnet,
dass sich unterhalb der jeweiligen Taftnadel 42 einGarn-
strang 30 befindet. Linksseitig werden die Garnstränge

30 nunmehr von dem Garntransportgreifer 50 gehalten.
Rechtsseitig werden sie von der Garnzuführeinrichtung
20 gehalten.
[0071] Zum Erreichen des Zustands, welcher in Fig. 3
dargestellt ist, wurden die Garnstränge 30 von dem
Garntransportgreifer 50 durch eine Verschwenkbewe-
gung unter der jeweils zugeordneten Taftnadel 42 hin-
durchgezogen, sodassdieGarnstränge30nunmehr von
dem Transportgreifer 56 gehalten werden und unmittel-
bar unter einer jeweils zugeordneten Taftnadel 42 an der
Nadelführung 44 anliegen.
[0072] Fig. 4 zeigt die Tafteinheit 10 in noch einem
weiteren Zustand. Dabei wurden die Taftnadeln 42 nach
unten verfahren, und mit diesen wurde auch die Nadel-
führung 44 nach unten verfahren. Die Nadelführung 44
grenzt nun unmittelbar an die Taftplatte 70 an. Wie ge-
zeigt steht dabei die jeweilige Taftnadel 42 über die
Nadelführung 44 unten hervor, so dass der jeweils dar-
unterliegende Garnstrang 30 gegriffen und nach unten
gedrückt wird. Dies führt zu der Spitze des Garnstrangs
30, welche in Fig. 4 unmittelbar unterhalb der Taftnadel
42 zu sehen ist. Die Garnstränge 30 werden dabei noch
einStückweiter nachgezogen.Anschließendwerdendie
Garnstränge 30 von der Schneideinheit 60 zerschnitten,
so dass zu dem in Fig. 5 dargestellten Zustand überge-
gangen werden kann.
[0073] Dabei wurden die Taftnadeln 42 so weit nach
unten gefahren, dass diese in den Untergrund 12 ein-
dringen. Rechtsseitig wurden die Bereiche der Garnst-
ränge 30, welche unter den Taftnadeln 42 hindurchge-
hen, dabei von der Schneideinheit 60 zerschnitten.
Linksseitig wurden die jeweiligen freien Enden von
dem Transportgreifer 56 freigegeben. Somit ist jeder
Taftnadel 42 ein jeweiliger Garnabschnitt 35 zugeordnet,
welcher nicht mehr mit dem Rest des jeweiligen Garnst-
rangs 30 verbunden ist.
[0074] Durch die nach unten gerichtete Bewegung der
jeweiligen Taftnadel 42 wird der jeweilige Garnabschnitt
35 mit nach unten in den Untergrund 12 genommen.
Dabeiwird er derart eingesetzt, dasseinTeil desGarnab-
schnitts 35 sich imUntergrund 12 befindet, ein Teil davon
jedoch nach oben hervorsteht. Somit ist der jeweilige
Garnabschnitt 35 einerseits imUntergrund 12 verankert,
hat jedoch andererseits auch nach oben hervorstehende
Abschnitte. Diese können beispielsweise 20 mm über
den Untergrund 12 hervorstehen, wobei erwähnt sei,
dass auch andere Werte möglich sind. Dies entspricht
einer typischen Ausführung eines Kunstrasens, wobei
die nach oben hervorstehenden Abschnitte den sicht-
baren und wahrnehmbaren Teil des Kunstrasens bilden.
[0075] Bei dem Übergang von dem in Fig. 4 darge-
stellten Zustand zu dem in Fig. 5 dargestellten Zustand
wurde des Weiteren die Garnzuführeinrichtung 20 um
120° nach links weitergedreht. Dadurch befinden sich
nunmehr wieder Garnstränge 30 zwischen Garnhaltern
22, so dass der Garntransportgreifer 56 wie bereits wei-
ter oben beschrieben diese ergreifen und nach links
ziehen kann. Der hierin beschriebene Verfahrensablauf
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kann dann von neuem beginnen.
[0076] Fig. 6 zeigt einen Teil der Garnzuführeinrich-
tung 20.
[0077] DieGarnzuführeinrichtung20 ist umeineAchse
21 drehbar. Die Garnzuführeinrichtung 20 weist eine
Welle 23 auf, auf welcher die bereits beschriebenen
Garnhalter 22 befestigt sind. Wie bereits mit Bezug auf
Fig. 1 erwähnt wurde sind die Garnhalter 22 dabei vor-
liegend paarweise angeordnet, nämlich vorliegend in
drei Paaren. Die Garnhalter 22 sind mit der Welle 23
drehfest verbunden.
[0078] Zum Antrieb der Welle 23 dient ein Motor 84.
Dieser dient gleichzeitig auch als linksseitige Lagerung
der Welle 23. Rechtsseitig ist die Welle 23 in einem
Kugellager 88 gelagert.
[0079] Links vom Motor 84 befinden sich ein Taktge-
berrad 86 und ein darüber angeordneter Sensor 87.
Damit kanndieDrehungderWelle23überwachtwerden.
[0080] Unmittelbar über derWelle 23 ist in Fig. 6 sche-
matisch ein Teil eines Garnhalters 22 dargestellt. Dieser
weist einebeweglicheGarnhalterplatte 24auf,welche so
gelagert ist, dass sie ausschließlich eindimensional in
horizontaler Richtung begrenzt verschiebbar ist. Der
Garnhalter 22 weist ferner ein Führungsrad 26 auf, wel-
ches starr mit der beweglichen Garnhalterplatte 24 ver-
bunden ist.SomitwirdeineBewegungdesFührungsrads
26 unmittelbar auf die bewegliche Garnhalterplatte 24
übertragen.
[0081] ZurFestlegungderBewegungder beweglichen
Garnhalterplatte 24 dienen eine Öffnerkurve 80 und eine
Schließkurve 82. Diese sind jeweils als solide Körper
ausgebildet.
[0082] Das Führungsrad 26 liegt in dem in Fig. 6 dar-
gestellten Zustand unmittelbar an der Öffnerkurve 80 an.
Dadurch wird die beweglicheGarnhalterplatte 24 bezüg-
lich ihrer horizontalen Bewegung gesteuert, wobei sich
das Führungsrad 26 entsprechend des bereits beschrie-
benen Umlaufs des Garnhalters 22 um die Achse 21
entlangderÖffnerkurve80bewegt.DurchdieGestaltung
der dem Führungsrad 26 zugewandten Oberfläche der
Öffnerkurve 80 kann somit eine horizontale Bewegung
des Führungsrads 26 und damit auch eine entsprechen-
de horizontale Bewegung der beweglichen Garnhalter-
platte 24 erreicht werden.
[0083] Wie weiter unten noch näher beschrieben wer-
den wird, weist der Garnhalter 22 auch zumindest eine
feststehendeGarnhalterplatte auf, wobei die bewegliche
Garnhalterplatte 24 insbesondere relativ zu dieser fest-
stehenden Garnhalterplatte beweglich ist. Durch die
Ausgestaltung der beiden Platten können Garnstränge
zwischen den beiden Platten eingeklemmt werden. Ins-
besondere können Garnstränge eingeklemmt werden,
wenn sich die bewegliche Garnhalterplatte 24 in einem
Zustand nach einer Horizontalverschiebung nach rechts
befindet. Wird die bewegliche Garnhalterplatte 24 dage-
gen nach links verschoben, beispielsweise wie eben
beschrieben durch die Öffnerkurve 80, so werden die
Garnstränge freigegeben, so dass sie sich frei entlang

ihrer jeweiligen Längsrichtung bewegen können.
[0084] Die Garnzuführeinrichtung 20 weist ferner ei-
nen Antrieb 90 auf, welcher dazu dient, die Öffnerkurve
80 und die Schließkurve 82 in horizontaler Richtung zu
bewegen. Dadurch kann unabhängig von der Bewegung
des jeweiligen Garnhalters 22 entlang der Kreisbahn ein
Öffnen oder Schließen bewirkt werden. Dies wird nach-
folgend mit Bezug auf Fig. 7 näher beschrieben werden.
[0085] Fig. 7 zeigt dieGarntransporteinrichtung20aus
einer anderen Ansicht und in einem anderen Zustand.
Bezüglich der bereits beschriebenen Komponenten sei
auf die Beschreibung von Fig. 6 verwiesen.
[0086] Der Antrieb 90 ist mit einer oder mehreren
Führungsstangen verbunden, von welchen eine Füh-
rungsstange 92 in Fig. 7 sichtbar ist. Die Führungsstan-
gen 92 sind dabei mit der Öffnerkurve 80 und mit der
Schließkurve 82 starr verbunden, wobei die Öffnerkurve
80 und die Schließkurve 82 so gelagert sind, dass sie
begrenzt horizontal bewegbar sind. Durch eine Bewe-
gung der Führungsstangen 92 können somit auch die
Öffnerkurve 80 und die Schließkurve 82 gleichartig be-
wegt werden.
[0087] Mittels des Antriebs 90, welcher die Führungs-
stangen 92 bewegen kann, ist somit eine horizontale
Bewegung der Öffnerkurve 80 und der Schließkurve
82 möglich. Dies erlaubt beispielsweise ein Freigeben
von Garnsträngen unabhängig von einer Bewegung des
jeweiligen Garnhalters entlang der vorgesehenen Kreis-
bahn.
[0088] Es sei verstanden, dass die Schließkurve 82 in
ähnlicher Weise auf die bewegliche Garnhalterplatte 24
wirkt,wie diesmit Bezugauf dieÖffnerkurve80beschrie-
benwurde, jedoch insbesondere in der entgegengesetz-
ten Richtung. Insbesondere kann mittels der Schließ-
kurve 82 eine Verschiebung der beweglichen Garnhal-
terplatte 24 nach rechts bewirkt werden, so dass bei-
spielsweiseeinKlemmenvonGarnsträngenbewirktwer-
den kann.
[0089] Fig. 8 zeigt die Garntransporteinrichtung 20 in
einer Schnittansicht aus einer Richtung quer zu derjeni-
gen der Fig. 6 und 7 gesehen. Dabei ist die jeweils
paarweise Zusammenfassung von jeweils zweiGarnhal-
tern 22 in einer jeweiligen U-Form deutlich zu erkennen.
Außerdem ist erkennbar,wiediese internaufgebaut sind.
[0090] Dabei sind jeweils außenseitig zwei feststehen-
deGarnhalterplatten 27 verbaut, welche nicht verschieb-
bar sind und fest mit der Welle 23 verbunden sind.
[0091] Mittig zwischen den beiden feststehenden
Garnhalterplatten 27 ist die bewegliche Garnhalterplatte
24 angeordnet. Diese ist wie bereits erwähnt horizontal
verschiebbar ausgeführt. Durch die bereits beschriebe-
ne, in Fig. 8 nicht sichtbare Ausgestaltung der Garnhal-
terplatten 24, 27 können Garnstränge 30 zwischen die-
sen beiden Garnhalterplatten 24, 27 eingeklemmt oder
auch freigegeben werden. Durch ein Einklemmen wird
insbesondere möglich, dass durch eine Drehung der
Garnzuführeinrichtung 20 die entsprechenden Garnst-
ränge 30 mitgenommen werden.
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[0092] Fig. 9 zeigt eine alternative Ausführung der
Garnzuführeinrichtung 20. Im Gegensatz zur bisher be-
schriebenenAusführung sinddabei nicht sechs, sondern
insgesamt achtGarnhalter 22 vorgesehen,welcheeben-
falls jeweils paarweise zueinander in einer jeweiligen U-
Form angeordnet sind. Somit sind insgesamt vier Paare
vonGarnhaltern 22 vorhanden. Ansonsten sei bezüglich
der Funktionalität und der konkreten Ausführung auf die
bereits erfolgte Beschreibung verwiesen. Drei der Paare
von Garnhaltern 22 sind in Fig. 9 lediglich schematisch
dargestellt.
[0093] Fig. 10 zeigt eineDraufsicht auf dieÖffnerkurve
80. Dabei ist zu erkennen, dass die Öffnerkurve 80 in
etwa hufeisenförmig bzw. U-förmig ausgeführt ist, wobei
das bereits beschriebene Führungsrad 26 bei einem Teil
des vorgesehenen Umlaufs auf der Öffnerkurve 80 ver-
läuft und ansonsten nicht auf derÖffnerkurve 80 verläuft.
Wenn beispielsweise das Führungsrad 26 sich in einem
Zustand befindet, in welchem es mit der Öffnerkurve 80
nicht in Kontakt ist, wird es eine Bewegung der beweg-
lichen Garnhalterplatte 24 auf die Öffnerkurve 80 zu er-
möglichen. Eine solche Bewegung kann insbesondere
durchdieSchließkurve82ausgelöstwerden.Kommtdas
Führungsrad26wiedermit derÖffnerkurve80 inKontakt,
so wird dabei typischerweise die beweglicheGarnhalter-
platte 24 von der Öffnerkurve 80 weggeschoben.
[0094] Fig. 11 zeigt schematisch einen Garnhalter 22
in einer alternativen Ausführung. Dabei ist nicht nur eine
beweglicheGarnhalterplatte 24 vorgesehen, sondern es
sind vielmehr zwei bewegliche Garnhalterplatten 24 vor-
gesehen. Diese werden gekoppelt miteinander bewegt.
[0095] Die Abfolge ist dabei von oben nach unten
diejenige, dass zunächst eine bewegliche Garnhalter-
platte 24, dann eine feststehende Garnhalterplatte 27,
dann nochmal eine bewegliche Garnhalterplatte 24 und
dann nochmal eine feststehende Garnhalterplatte 27
vorgesehen sind.
[0096] Fig. 11 zeigt dabei einen geöffneten Zustand,
wobei auch insgesamt acht hier dargestellte Garnsträn-
ge 30 eingezeichnet sind. Diese gehen durch jeweilige
Ausnehmungen in den Garnhalterplatten 24, 27 frei hin-
durch, so dass sie nirgendwo eingeklemmt sind. Dies
bedeutet insbesondere, dass die Garnstränge 30 ent-
lang ihrer jeweiligen Längsrichtung frei bewegt werden
können, obwohl sie sich innerhalb des Garnhalters 22
befinden. Es sei erwähnt, dass auch eine beliebige an-
dere Anzahl von Garnsträngen verwendet werden kann.
[0097] Fig. 12 zeigt demgegenüber einen Zustand, in
welchem die beweglichen Garnhalterplatten 24 nach
rechts verschoben wurden. Dabei ist erkennbar, dass
die Garnstränge 30 eingeklemmt wurden und zwar zwi-
schen den beweglichen Garnhalterplatten 24 und den
feststehenden Garnhalterplatten 27.
[0098] Die Ausführung, welche in den Fig. 11 und 12
dargestellt ist und auf insgesamt vier Garnhalterplatten
24, 27 basiert, hat sich als nochmal vorteilhaft im Ver-
gleich zu einer Ausführung mit drei Garnhalterplatten
herausgestellt. Insbesondere können die Garnstränge

30 noch zuverlässiger eingeklemmt werden.
[0099] Die Fig. 13 und 14 zeigen separat den Trans-
portgreifer 56 mit durchgehenden Garnsträngen 30. Fig.
13 zeigt dabei einen geöffneten Zustand, in welchem die
Garnstränge 30 frei entlang ihrer jeweiligen Längsrich-
tung bewegbar sind. Fig. 14 zeigt einen geschlossenen
Zustand, in welchem die Garnstränge 30 vomTransport-
greifer 56 gehalten werden.
[0100] Der Transportgreifer 56 weist eine erste Trans-
portgreiferplatte 58 und eine zweite Transportgreiferplat-
te 59auf.Diese sindgegeneinander verschiebbar. Durch
jeweils ausgebildeteAusnehmungenkönnendieGarnst-
ränge 30 zwischen den Transportgreiferplatten 58, 59
geführt werden, wobei sie in dem in Fig. 13 dargestellten
Zustand entlang ihrer jeweiligen Längsrichtung frei be-
weglich sind. Wird die erste Transportgreiferplatte 58
gegenüber der feststehenden zweiten Transportgreifer-
platte 59 nach rechts verschoben, so werden die Garnst-
ränge 30 zwischen den beiden Transportgreiferplatten
58, 59 verklemmt. Dies ist in Fig. 14 dargestellt. Dieser
Zustand ermöglicht es beispielsweise, bei der bereits
weiter oben beschriebenen Schwenkbewegung von
rechts nach links des Garntransportgreifers 50 die
Garnstränge 30 nach links mitzuziehen und dabei bei-
spielsweise auch neuesGarn von jeweiligenGarnspulen
abzuwickeln. Sollen Garnabschnitte anschließend ein-
gesetzt werden, kann beispielsweise wiederum der in
Fig. 13 dargestellte offene Zustand eingenommen wer-
den.
[0101] Fig. 15 zeigt eine Schnittansicht durch einen
Teil der bereits erwähnten Welle 23 und der Schneid-
einheit 60. Dabei ist auch die Schwenkachse 62 einge-
zeichnet, um welche die Schneideinheit 60 schwenkbar
ist.
[0102] DieSchneideinheit 60weist einweiteresKugel-
lager 64 auf. Auf die Welle 23 ist ein Noppenrad 28
aufgebracht, welches drehfest mit der Welle 23 verbun-
den ist. Somit dreht sich das Noppenrad grundsätzlich
mit der Welle 23 mit. In dem Noppenrad 28 sind drei
Ausnehmungen 29 ausgebildet, in welche das weitere
Kugellager 64 wie gezeigt bei entsprechenden Drehpo-
sitionen des Noppenrads 28 eingreifen kann.
[0103] Wenn das weitere Kugellager 64 wie gezeigt in
eine der Ausnehmungen 29 eingreift, so befindet sich die
Schneideinheit 60 in einer eingeschwenkten Stellung.
Diese kann insbesondere für einen Schneidvorgang ver-
wendet werden. Dreht sich die Welle 23 weiter, so dreht
sich auch das Noppenrad 28 weiter und drückt somit das
weitere Kugellager 64 nach außen. Dadurch wird die
Schneideinheit 60 nach außen geschwenkt, so dass
sie von den Garnsträngen 30 beabstandet ist. Dies er-
laubt beispielsweise ein Weiterziehen der Garnstränge
30.
[0104] Durch die in Fig. 15 gezeigte Implementierung
wird erreicht, dass die Welle 23 über das Noppenrad 28
und das weitere Kugellager 64 automatisch für die rich-
tige Schwenkposition der Schneideinheit 60 sorgt.
[0105] Fig. 16 zeigt eine weitere Schnittansicht, wobei
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zusätzlich zu den in Fig. 15 dargestellten Komponenten
die Öffnerkurve 80 zu sehen ist. Diese sitzt vor dem
Nockenrad 28. Sobald ein jeweiliger Garnhalter 22 die
Garnstränge 30 gegriffen hat kann die Öffnerkurve 80
betätigt werden. Somit werden die Garnstränge 30 frei-
gegeben und der Garntransportgreifer 50 kann die
Garnstränge 30 weiterziehen. Danach fahren in einer
möglichen Ausführung die Taftnadeln 42 nach unten.
Anschließend kann die Schließkurve 82 betätigt werden
und damit die Öffnerkurve 80 zurückgefahren werden.
Beim weiteren Herunterfahren der Taftnadeln 42 kann
gleichzeitig dieWelle 23 gedreht werden, um die Garnst-
ränge30 ineinePositionzu transportieren, inwelcher der
Garntransportgreifer 50 die Garnstränge 30 wieder grei-
fen kann. Damit die Garnhalter 22 die Garnstränge 30
wieder aufnehmen könnenwerden die Garnhalter 22 vor
demVorbeifahren an der Umlenkung 37wieder geöffnet.
Dies geschieht durch zwei Kugellager unterhalb der Öff-
nerkurve 80. Beim Auffahren auf die Schließkurve 82
werden die Garnhalter 22 wieder geschlossen und die
Garnstränge 30 somit eingeklemmt.
[0106] Zusammengefasst kann ein möglicher Verfah-
rensablauf folgendermaßen beschrieben werden.

▪ Greifen von Garnsträngen mittels des Garntran-
sportgreifers,
· Freigeben der Garnstränge in der Garnzuführein-
richtung,
▪ Verschwenken des Garntransportgreifers weg
von der Garnzuführeinrichtung, dabei Anordnung
der Garnstränge unter dem Einsetzelement,
▪ Verbringen des Schneidelements in eine
Schneidposition,
▪ Zerschneiden der Garnstränge, dabei Erzeugen
von Garnabschnitten,
▪ Freigeben der Garnabschnitte,
▪Einsetzen derGarnabschnittemittels eines jewei-
ligen Einsetzelements.

[0107] Dieser Verfahrensablauf kann als eigenständi-
ger Erfindungsaspekt verstanden werden.
[0108] Nachfolgend werden mögliche Merkmale des
Vorschlages strukturiert wiedergegeben. Die nachfol-
genden strukturiert wiedergegebenenMerkmale können
beliebig untereinander kombiniert werden und können in
beliebiger Kombination in die Ansprüche der Anmeldung
aufgenommen werden. Dem Fachmann ist klar, dass
sich die Erfindung bereits aus dem Gegenstand mit
den wenigsten Merkmalen ergibt. Insbesondere sind
nachfolgend vorteilhafte oder mögliche Ausgestaltun-
gen, nicht jedoch die einzig möglichen Ausgestaltungen
der Erfindung wiedergegeben.
[0109] Die Erfindung umfasst:
Eine Tafteinheit für eine Taftmaschine, wobei die Taft-
einheit (10) folgendes aufweist:

▪ eine Garnzuführeinrichtung (20) zum simultanen
und parallelen Zuführen einer Anzahl von Garnst-

rängen (30),
▪ mindestens ein Einsetzelement (40),
▪ einen Garntransportgreifer (50), welcher dazu
ausgebildet ist, ein jeweiliges freies Ende der
Garnstränge (30) von der Garnzuführeinrichtung
(20) weg zu transportieren, so dass jedem Einsetz-
element (40) jeweils einGarnstrang (30) zugeordnet
ist,
▪ eine Schneideinheit (60), welche dazu ausge-
bildet ist, die Garnstränge (30) zu zerschneiden,
so dass von jedem einem Einsetzelement (40) zu-
geordneten Garnstrang (30) ein dem jeweiligen
Einsetzelement (40) zugeordneter Garnabschnitt
(35) verbleibt,
▪ wobei jedes Einsetzelement (40) dazu ausge-
bildet ist, den jeweils zugeordneten Garnabschnitt
(35) in einen unter der Tafteinheit (10) befindlichen
Untergrund (12) einzusetzen.

[0110] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Garnzuführeinrichtung (20) eine Mehrzahl von rotieren-
den Garnhaltern (22) aufweist.
[0111] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Garnhalter (22) jeweils paarweise zusammenwirkend
ausgebildet sind, so dass jeder Garnstrang (30) vor
dem Zerschneiden von zwei Garnhaltern (22) eines
Paars gehalten wird.
[0112] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Garnzuführeinrichtung (20) drei oder vier Paare von
Garnhaltern (22) aufweist.
[0113] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei der
Garntransportgreifer (50) dazuausgebildet ist, zumGrei-
fen der freien Enden der Garnstränge (30) jeweilige End-
abschnitte der Garnstränge (30) zu greifen, welche zwi-
schen zwei Garnhaltern (22) eines Paars eingespannt
sind.
[0114] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Garnzuführeinrichtung (20) dazu ausgebildet ist, vor je-
dem Taftvorgang die Garnhalter (22) weiterzudrehen
und/oder weiterzuführen, um neue Endabschnitte der
Garnstränge zumGreifen durch dieGarntransportgreifer
(50) bereitzustellen.
[0115] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Garnhalter (22) um eine gemeinsame Achse (21) rotier-
bar angeordnet sind.
[0116] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei je-
der Garnhalter (22) eine erste Garnhalterplatte (24, 27)
und eine zweite Garnhalterplatte (24, 27) aufweist, wel-
che zum Halten und Lösen der Garnstränge (30) gegen-
einander verschiebbar sind.
[0117] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei je-
der Garnhalter (22) mindestens eine obere, eine mittlere
und eine untere Garnhalterplatte (24, 27) besitzt und die
mittlere Garnhalterplatte (24) durch einen Antrieb, ins-
besondere einen hydraulischen Antrieb gegen die bei-
den anderen Garnhalterplatten zum Halten und Lösen
der Garnstränge (30) verschiebbar ist.
[0118] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei je-
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der Garnhalter mindestens eine erste, eine zweite, eine
dritte und eine vierteGarnhalterplatte (24, 27) besitzt und
die zweite und vierte Garnhalterplatten (24) durch einen
Antrieb, insbesondere einen hydraulischen Antrieb ge-
gen die beiden anderen Garnhalterplatten (27) zum Hal-
ten und Lösen der Garnstränge (30) verschiebbar sind.
[0119] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei zu-
mindest eine Garnhalterplatte (24) mittels einer je durch
einen Antrieb (90), insbesondere durch einen hydrauli-
schen Antrieb bewegbaren Schließkurve (82) und einer
Öffnerkurve (80) relativ zur anderen Garnhalterplatte
(27) verschoben wird.
[0120] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Garnzuführeinrichtung (20) während des Transportie-
rens die Garnstränge (30) freigibt.
[0121] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei der
Garntransportgreifer (50) während des Transportierens
die Garnstränge (30) durch die Garnzuführeinrichtung
(20) zieht und/oder von jeweiligenGarnspulen abwickelt.
[0122] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Tafteinheit (10) eine eingangsseitige Umlenkung (37)
zumFührenderGarnstränge (30) vor derGarnzuführein-
richtung (20) aufweist.
[0123] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Schneideinheit (60) ein Schneidmesser und ein Gegen-
messer aufweist, welche zum Abschneiden der Garnab-
schnitte (35) gegeneinander verschiebbar sind.
[0124] DievorstehendgenannteTafteinheit,wobei das
Schneidmesser mittels eines Antriebes, insbesondere
eines Hydraulikzylinders, relativ zumGegenmesser ver-
schiebbar ist.
[0125] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei je-
des Einsetzelement (40) eine Taftnadel (42) aufweist,
welche zum Greifen und Einsetzen des jeweiligen Gar-
nabschnitts (35) in den Untergrund (12) ausgebildet ist.
[0126] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
jeweilige Taftnadel (42) vertikal und/oder senkrecht zum
Untergrund (12) bewegbar ist.
[0127] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Tafteinheit (10) untenseitig eine Taftplatte (70) aufweist,
in welcher zumindest eine Öffnung (75) zur Führung des
Garnabschnittes (35) ausgebildet ist.
[0128] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Tafteinheit (10) zumindest eine Nadelführung (44) zur
Führung der Taftnadeln (42) oder zur Führung einer
jeweiligen Taftnadel (42) aufweist, wobei jede Nadelfüh-
rung (44) mit den Taftnadeln (42) partiell bewegbar ist,
bevorzugt bis vor den Untergrund oder bis vor die Taft-
platte (70).
[0129] DievorstehendgenannteTafteinheit,wobei das
Einsetzelement (40), insbesondere die Taftnadeln (42)
während deren Bewegung die Garnstränge (30) von
jeweiligen Garnspulen abwickelt.
[0130] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei der
Garntransportgreifer (50) an einem Drehpunkt (52)
schwenkbar gelagert ist.
[0131] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Tafteinheit (10) einen betätigbaren Stab (54) zum Ver-

schwenken der Garntransportgreifer (50) aufweist.
[0132] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei der
Stab (54) hydraulisch oder durch einen Kurbelantrieb
betätigbar ist.
[0133] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei der
Garntransportgreifer (50) einen Transportgreifer (56)
zum Greifen der freien Enden der Garnstränge (30) auf-
weist.
[0134] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei der
Transportgreifer (56) eine erste Transportgreiferplatte
(58) und eine zweite Transportgreiferplatte (59) aufweist,
welche zum Greifen und Lösen der freien Enden gegen-
einander, insbesondere durch einen hydraulischen An-
trieb verschiebbar sind.
[0135] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei der
Garntransportgreifer (50) dazu ausgebildet ist, die Gar-
nabschnitte (35) während des Einsetzens freizugeben.
[0136] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Schneideinheit (60) schwenkbar gelagert ist.
[0137] Die vorstehend genannte Tafteinheit, wobei die
Schneideinheit (60) dazu ausgebildet ist, dass sie vor
einem jeweiligen Schneidvorgang zu den Garnsträngen
(30) hin geschwenktwird und nach demSchneidvorgang
von den Garnsträngen (30) weg geschwenkt wird.
[0138] Die vorstehend genannte Tafteinheit, ferner
aufweisend eine Einstellvorrichtung für die Endlage
des Garntransportangreifers (50) und/oder die Lage
der Schneideinheit (60).
[0139] Die vorstehend genannte Tafteinheit, ferner
aufweisend eine Tiefeneinstellvorrichtung für die Ein-
stechtiefe der Taftnadeln in den Untergrund.
[0140] Eine Taftmaschine für das Einsetzen von je-
weils von je einemGarnstrang (30) durch eineTafteinheit
(10), insbesondere wie vorstehend genannt, positionier-
ten und abgeschnittenen Garnabschnitt in einen unter
der Tafteinheit (10) befindlichen Untergrund (12).
[0141] Eine Taftmaschinemit einer Tafteinheit wie vor-
stehend genannt.
[0142] Die vorstehend genannte Taftmaschine wobei
die Garntransportgreifer (50) jeweils die von der Garn-
zuführeinrichtung (20) vorgehaltenen Endabschnitte der
Garne von der Garnzuführeinrichtung (20), vorzugswei-
se in einer alternierenden Schwenkbewegung wegtran-
sportiert, wobei die Garntransportgreifer (50) den jewei-
ligen Garnstrang je einem Einsetzelement (40) zuordnet
und positioniert und, nachdem die Schneideinheit (60)
die jeweiligen Garnabschnitte (35) von den jeweiligen
Garnsträngen (30) abgeschnitten hat, das Einsetzele-
ment (40) die jeweiligen Garnabschnitte (35) in den
Untergrund (12) einsetzt.
[0143] Die jetzt mit der Anmeldung und später einge-
reichten Ansprüche sind ohne Präjudiz für die Erzielung
weitergehenden Schutzes.
[0144] Sollte sich hier bei näherer Prüfung, insbeson-
dere auch des einschlägigen Standes der Technik, er-
geben, dass das eine oder andere Merkmal für das Ziel
der Erfindung zwar günstig, nicht aber entscheidend
wichtig ist, so wird selbstverständlich schon jetzt eine
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Formulierung angestrebt, die ein solches Merkmal, ins-
besondere imHauptanspruch, nichtmehr aufweist. Auch
eine solche Unterkombination ist von der Offenbarung
dieser Anmeldung abgedeckt.
[0145] Es ist weiter zu beachten, dass die in den ver-
schiedenen Ausführungsformen beschriebenen und in
den Figuren gezeigten Ausgestaltungen und Varianten
der Erfindung beliebig untereinander kombinierbar sind.
Dabei sind einzelne oder mehrere Merkmale beliebig
gegeneinander austauschbar. DieseMerkmalskombina-
tionen sind ebenso mit offenbart.
[0146] Die in den abhängigen Ansprüchen angeführ-
tenRückbeziehungenweisen auf dieweitereAusbildung
des Gegenstandes des Hauptanspruches durch die
Merkmale des jeweiligen Unteranspruches hin. Jedoch
sind diese nicht als ein Verzicht auf die Erzielung eines
selbständigen, gegenständlichen Schutzes für dieMerk-
male der rückbezogenen Unteransprüche zu verstehen.
[0147] Merkmale, die nur in der Beschreibung offen-
bartwurdenoderauchEinzelmerkmaleausAnsprüchen,
die eine Mehrzahl von Merkmalen umfassen, können
jederzeit als von erfindungswesentlicher Bedeutung
zur Abgrenzung vom Stande der Technik in den oder
die unabhängigen Anspruch/Ansprüche übernommen
werden, und zwar auch dann, wenn solche Merkmale
im Zusammenhang mit anderen Merkmalen erwähnt
wurden beziehungsweise im Zusammenhang mit ande-
ren Merkmalen besonders günstige Ergebnisse errei-
chen.
[0148] Die Erfindung ist nicht auf eine der vorbeschrie-
benen Ausführungsformen beschränkt, sondern in viel-
fältiger Weise abwandelbar.

Patentansprüche

1. Tafteinheit für eine Taftmaschine, wobei die Taftein-
heit (10) folgendes aufweist:

▪ eine Garnzuführeinrichtung (20) zum simul-
tanen und parallelen Zuführen einer Anzahl von
Garnsträngen (30),
▪ mindestens ein Einsetzelement (40),
▪ einen Garntransportgreifer (50), welcher da-
zu ausgebildet ist, ein jeweiliges freies Ende der
Garnstränge (30) von der Garnzuführeinrich-
tung (20) weg zu transportieren, so dass jedem
Einsetzelement (40) jeweils einGarnstrang (30)
zugeordnet ist,
▪ eine Schneideinheit (60), welche dazu aus-
gebildet ist, die Garnstränge (30) zu zerschnei-
den, so dass von jedem einem Einsetzelement
(40) zugeordneten Garnstrang (30) ein dem
jeweiligen Einsetzelement (40) zugeordneter
Garnabschnitt (35) verbleibt,
▪ wobei jedes Einsetzelement (40) dazu aus-
gebildet ist, den jeweils zugeordneten Garnab-
schnitt (35) in einen unter der Tafteinheit (10)

befindlichen Untergrund (12) einzusetzen.

2. Tafteinheit nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Garnzuführeinrichtung (20) eine
Mehrzahl von rotierendenGarnhaltern (22) aufweist.

3. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Garnhal-
ter (22) jeweils paarweise zusammenwirkend aus-
gebildet sind, so dass jederGarnstrang (30) vor dem
Zerschneiden von zwei Garnhaltern (22) eines
Paars gehalten wird.

4. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Garnzu-
führeinrichtung (20) dazu ausgebildet ist, vor jedem
Taftvorgang die Garnhalter (22) weiterzudrehen un-
d/oder weiterzuführen, um neue Endabschnitte der
Garnstränge zum Greifen durch die Garntransport-
greifer (50) bereitzustellen.

5. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Garnhal-
ter (22) um eine gemeinsame Achse (21) rotierbar
angeordnet sind.

6. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
eine Garnhalterplatte (24) mittels einer je durch ei-
nen Antrieb (90), insbesondere durch einen hydrau-
lischen Antrieb bewegbaren Schließkurve (82) und
einer Öffnerkurve (80) relativ zur anderen Garnhal-
terplatte (27) verschoben wird.

7. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Garnzu-
führeinrichtung (20) während des Transportierens
dieGarnstränge (30) freigibt, und/oder derGarntran-
sportgreifer (50) während des Transportierens die
Garnstränge (30) durch die Garnzuführeinrichtung
(20) zieht und/oder von jeweiligen Garnspulen ab-
wickelt.

8. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass jedes Eins-
etzelement (40) eine Taftnadel (42) aufweist, welche
zum Greifen und Einsetzen des jeweiligen Garnab-
schnitts (35) in den Untergrund (12) ausgebildet ist.

9. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che,dadurchgekennzeichnet,dassdieTafteinheit
(10) untenseitig eine Taftplatte (70) aufweist, in wel-
cher zumindest eine Öffnung (75) zur Führung des
Garnabschnittes (35) ausgebildet ist.

10. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che,dadurchgekennzeichnet,dassdieTafteinheit
(10) zumindest eine Nadelführung (44) zur Führung
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der Taftnadeln (42) oder zur Führung einer jeweili-
gen Taftnadel (42) aufweist, wobei jede Nadelfüh-
rung (44) mit den Taftnadeln (42) partiell bewegbar
ist, bevorzugt bis vor den Untergrund (12) oder bis
vor die Taftplatte (70).

11. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Einsetz-
element (40), insbesondere die Taftnadeln (42)wäh-
rend deren Bewegung dieGarnstränge (30) von den
jeweiligen Garnspulen abwickelt.

12. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che,dadurch gekennzeichnet, dass derGarntran-
sportgreifer (50) an einemDrehpunkt (52) schwenk-
bar gelagert ist.

13. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che,dadurch gekennzeichnet, dass derGarntran-
sportgreifer (50) dazu ausgebildet ist, die Garnab-
schnitte (35) während des Einsetzens freizugeben.

14. Tafteinheit nach einemder vorhergehendenAnsprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Schneid-
einheit (60) schwenkbar gelagert ist, wobei die
Schneideinheit (60) dazu ausgebildet ist, dass sie
vor einem jeweiligen Schneidvorgang zu den
Garnsträngen (30) hin geschwenkt wird und nach
dem Schneidvorgang von den Garnsträngen (30)
weg geschwenkt wird.

15. Taftmaschine für das Einsetzen von jeweils von je
einem Garnstrang (30) durch eine Tafteinheit (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche posi-
tionierten und abgeschnittenen Garnabschnitt in ei-
nen unter der Tafteinheit (10) befindlichen Unter-
grund (12).
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